
Zeit zu Handeln!
Wir sind entsetzt, wütend und in großer Sorge. Es brennt 
in Deutschland. Nahezu täglich werden Flüchtlingsun-
terkünfte angezündet, es gibt rassistische Demonstrati-
onen und Ausschreitungen in erschreckend vielen Orten. 
Schutzsuchenden Menschen schlägt blanker Hass und 
brutale Gewalt entgegen.
Wir wollen nicht länger ohnmächtig zuschauen. Wir sa-
gen: Es ist Zeit zu handeln. Damit sich Menschlichkeit 

durchsetzt und Rassismus geächtet wird. Damit es kein 
neues Rostock-Lichtenhagen gibt. Über 150 Menschen 
wurden seit der Wiedervereinigung von Neonazis ver-
brannt, erschossen oder zu Tode geprügelt. Bereits 340 
Anschläge im Jahr 2015 – das ist der gegenwärtige Ter-
ror. Die vergangenen Monate lassen uns befürchten, dass 
bald weitere Tote zu beklagen sind.
 

Diejenigen, die gemeinsam mit Neonazis gegen Flücht-
linge auf die Straße gehen und auf Facebook hetzen, sind 
keine »Asylkritiker« und auch keine »besorgten Bürger«. 
Es ist brandgefährlich, den Hass derart zu verharmlosen. 
Es sind Rassisten. Man muss sie auch so bezeichnen. Wir 
haben eine politische und eine menschliche Verantwor-
tung, Flüchtlinge aufzunehmen. Das Recht auf Asyl ist 
nicht verhandelbar, es ist ein Menschenrecht.

Was jetzt passieren muss:
1. �Die Polizei muss endlich ihrem Auftrag nachkommen und die rechten Gewalttäter stoppen. Flüchtlingsunterkünfte müssen dauerhaft und konsequent geschützt werden. Rufe 

nach einer Aushöhlung des Versammlungsrechts und Bannmeilen helfen dabei nicht.

2. �Die Politik ist in der Verantwortung, die gegenwärtigen Herausforderungen anzugehen. Flüchtlinge müssen menschenwürdig behandelt werden. Selbst am Minimalen, einer 
vernünftigen Unterbringung, scheitert es derzeit. Es braucht winterfeste Unterkünfte, Sprachkurse, Hilfestellungen bei der Arbeitsmarktintegration sowie Bildungsmaßnah-
men für junge Flüchtlinge. Das alles kostet zu Beginn des Aufenthalts Geld. Die Kosten einer langfristigen Desintegrationspolitik werden jedoch deutlich höher ausfallen.

3. �Die Zivilgesellschaft muss auf der Straße dagegenhalten, wenn gegen Flüchtlinge demonstriert wird. Und zwar auch direkt schützend vor den Heimen selbst, wie jetzt in Hei-
denau. Dieses Engagement ist wertvoll und richtig. Nicht die Engagierten, die die Unterkünfte schützen, sind das Problem, sondern diejenigen, die die Flüchtlinge bedrohen 
und angreifen.

4. �Wir alle müssen aktiv werden. Gegen Neonazis und Rassisten. Und in der direkten Unterstützung der Flüchtlinge. Ihre Bedürfnisse müssen gehört werden. Tausende Men-
schen helfen bereits. Ehrenamtlich, in ihrer Freizeit und bis zum Rande der Erschöpfung. Wir sagen Danke an alle, die sich bereits engagieren und hoffen, dass es noch viel 
mehr werden.
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